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„libra usualis moneta* nomine onerari sive arre. ©fb. 34. 326.

„honorario seu arra ejusdem decimse dicto cellario pertinente,
©fb. 34. 334.

©ie Sejeicßnung honorarium ift übrigens aus SJione bereits
oben angefüßrt. Ducange fennt es in biefem ©inne nicßt. SBenn

aber onerari in ber obigen erften ©teile, ober gar eine gorm
onerosium (®fb. 34. 343) eßer an onus als an honos maßnt, fo

mag rooßl ber ©cßreiber, ber ben ©inn beS SBorteS nicßt meßr

fannie, bie oieffeießt aucß ein 3Bi| fein foffenbe Umroanblung oor«

genommen ßaben.
SluS bem ©efagten bürfte ficß nun mit ©icßerßeü ergeben,

bafj bie oon ©rimm, SBörterbucß, angebeutete Herleitung oon „her"
nicßt ßaltbar tft. SBaßrfcßeinticß gab ber bei SJione Seüfcßrift 3,
279 einmal oorfomraenbe SBort „herium" ober „herarium", ba=

jn Stnlafj. ©ine Herleitung bon ©rbfcßaj* gibt feinen ©inn.
Stnbere lateintfdje ober latinifirte SBörter für ©ßrfcßa| finb

venda, s. venditio, vendue, unb an oerfdjiebenett ©teilen beS ©e-

fcßicßtSfreunbeS arra, arrha j. b. 23. 268. 269. 270 unb oben.

Arra, ein ins Satein übergegangenes urfprünglidj ßebräifdjeS Söort,
bebeutet Kaufgelb, Kauffdjiffing unb bejeicßnet bie ©adje nidjt
genau.

Venda, seu venditio roirb bei Ducange erftärt mit: ,,quod
prœstatur domino faudali pro distractionis seu venditionis prae-
dii facultate.

fin uerju)0llener ©rtsnauie.

-pn §. £. ^rctttbftetf.-r.

Sn bem im 19. Sanbe beS ©efcßidjtSfreunbeS abgebrudten

©infiebter Urbar aus bem jroölften ober breijeßnten Saßrßunbert
finbet ficf) (©f. 19, 108) folgenbe ©teile:

„de ettiswile tal. et 8 den. de hergiswile duo s. de al-

,,berswile 6. s., de Willisowo 35 s."
HergiSroil im Kt. Unterroatben fann nidjt gemeint fein; aber

aucb bie Sinnaßme, baft HergiSroil ßinter SBiffiSau barunter ju
oerfteßen fei, erregt Sebenfen, roenn man bie Steißenfolge ber ge*

nannten Drte in'S Sluge faftt. Sm Süanjrobel beS KtofterS St.
Urban oom Saßre 1363 ßeifjt eS:
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„libra U8ualis monetss nomin« onerari 8ive arre. Gfd. 34. 326.

„Konorari« 8eu arra efu8àem àeeimss àieto cellario pertinente.
Gfd. 34. 334.

Die Bezeichnung Konorarium ist übrigens aus Mone bereits
oben angeführt. OueanZe kennt es in diesem Sinne nicht. Wenn
aber onerari in der obigen ersten Stelle, oder gar eine Form
onsrosium (Gfd. 34. 343) eher an onus als an Kon«8 mahnt, fo

mag mohl der Schreiber, der den Sinn des Wortes nicht mehr

kannte, die vielleicht auch ein Witz fein sollende Umwandlung
vorgenommen haben.

Aus dem Gesagten dürfte sich nun mit Sicherheit ergeben,

daß die von Grimm, Wörterbuch, angedeutete Herleitung von „Ker"
nicht haltbar ist. Wahrscheinlich gab der bei Mone Zeitschrift 3,

279 einmal vorkommende Wort „Keitum" oder „Kerarium", dazu

Anlaß. Eine Herleitung von Erbschatz gibt keinen Sinn.
Andere lateinische oder latinisirte Wörter sür Ehrschatz sind

venàa, 8. vsnditio, vernine, und an verschiedenen Stellen des

Geschichtsfreundes arra, arrka z. b. 23. 268. 269. 270 und oben.

^,rra, ein ins Latein übergegangenes ursprünglich hebräisches Wort,
bedeutet Kaufgeld, Kaufschilling und bezeichnet die Sache nicht

genau.
Venàa, 8eu venàitio wird bei Oucange erklärt mit: ,,quod

prssstatur àomino tauàaii pro distractions sen venditioni prss-
àii tscuitats.

Ein verschollener Ortsname.

Won I. L. Wrandfietter.

Jn dem im 19. Bande des Geschichtsfreundes abgedruckten

Einsiedler Urbar aus dem zwölften oder dreizehnten Jahrhundert
findet sich (Gf. 19, 108) folgende Stelle:

„cke sttisviis tal. et 8 cken. àe KerZisvile duo 8. às ai-

„bersviie 6. 8., cke V^iliiso^v« 33 8."

Hergiswil im Kt, Unterwalden kann nicht gemeint sein; aber

auch die Annahme, daß Hergiswil hinter Willisau darunter zu

verstehen sei, erregt Bedenken, wenn man die Reihenfolge der

genannten Orte in's Auge faßt. Jm Pitanzrodel des Klosters St,
Urban vom Jahre 1363 heißt es:
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„In eye by surse ii mod. spelt.
„Item hergozwile R. de Luternouwe ii. scop. VI mod.

„spelt, iii mod. avene mensure lutzernensis.

„Item obnen an egglon iii malter halb dinkel halb

„habern.
Slucß ßier rourbe ber Steißenfotge ber DrtSnamen nacß „Qex*

giSroil" jroifcßen ©urfee unb SBiffiSau ju fuctjen fein.
ttnb fo ift es in ber Sßat. Su ber Stäße oon ©üisroit liegt

eine ©egenb, bte früßer roirflidj HergiSroil ßiefj.

©in neuerer feßr betaiffirter Süanjrobel beS KtofterS ©t. Ur*
ban oom Saßre 1572, gefdjrieben burcß Stenroarb ©pfat, lautete,
fo roeit er fragtiàje ©egenb betrifft, folgenbermafjen :

HergiSropl.

Stent Urf* Stmbül git järlidj an bindet 31/-* SJìalter 2 giertet,
an Haber 31/-*- SJtatter 2 giertet, an Hünern 1 affts unb 1 junge,
an ©pern 20.

©ifer obgefdjriben jinS roerett ftdj in bie jroo ©djaffneri ett

©urfeero unb SBangen. Sft erb* unb ©erfdjätjig.
Son unb ab fpnem Qoff genempt befj Srätfdjen Qoff, mit

ben ftüden, roie folgt, ©rftlicß ßuff onb boumgarten, ßaltet ber

boumgarten 1 SJtannroerf SJtatten, ftofjt 1.) an bie fträfj gan ©t=

tiSropt, 2.) an Soumgartenader, 3.) an beè ©otSßufteS ©ttiSropl
©eerenader.

Stent 7 SJtannroerf SJlattett, genannt ©ppcßermatten, ba bex

©ppcßer Sun ftatt, ftofjt 1.) an bie oorgemeffte fträfj, 2.) an Hein*
ridj ©rätnigerS SJtofj, 3.) an bte fträfj gan SBangen.

Stent 3 SJtannroerf SJtatten, bie SJlofjmatten genannt, ftofjt 1.

an Heinricß ©rämigerS SJlofj, 2. an bie SJtofjmaü, fo juo bera

fcßtoft jura ropgerßuft geßört, 3. an baS oberfelb, fo jum ropger*
ßuft ftofjt.

Stern 3 SRannroerf SRatten, genannt SBolffmatten, ftofjt 1.

an beS ©cßuttßeifj SfufferS oon Sucern ropgermatt, juo finem
fcßtofj ropgerßuft geßörig, 2. an Heinridj ©rämigerS SBolffmatten,
3. an bie fträfj gan roangen.

Stem 1 SJtannroerf SJìatten, genannt S'tutaüen, ftofjt 1. an
baS fcßniberßol|, 2. an Heiuridj ©rämigerS SBeib, 3. an bas ßer-*

giSropterfetb.

Stern 3 SJtannroerf SRatten, genannt Sonraatten, ftofjt 1. au
®ef«ij.cljtêfrb. Q3b. XXXV. 19
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„In eve dv surse ii moà. speit.
,,Item Kergo^v/iie R. àe I^uteruouve ii. seep. VI moà.

„speit, iii moà. avene nreusure iutüsruensis.

„Item «dnen an egglou iii malter Iiaib àinkel Kalb

„Kaberu.
Auch hier würde der Reihenfolge der Ortsnamen nach

„Hergiswil" zwischen Sursee und Willisau zu suchen sein.

Nnd fo ift es in der That. In der Nähe von Ettiswil liegt
eine Gegend, die früher wirklich Hergiswil hieß.

Ein neuerer sehr detaillirter Pitanzrodel des Klosters St.
Urban vom Jahre 1572, geschrieben durch Renward Cysat, lautete,
so weit er fragliche Gegend betrifft, folgendermaßen:

Hergiswyl.
Item Urß Ambül git järlich an dinckel 3V« Malter 2 Fiertel,

an Haber 3Vz Malter 2 Fiertel, an Hünern 1 allts und 1 jungs,
an Eyern 20.

Diser obgeschriben zins werett sich in die zwo Schaffnerien
Surseem und Wangen. Jst erb- und Eerschätzig.

Von und ab synem Hoff genempt deß Bratschen Hoff, mit
den stucken, mie folgt, Erstlich huss vnd boumgarten, haltet der

boumgarten 1 Mannwerk Matten, stoßt 1.) an die straß gan Et-
tiswyl, 2.) an Boumgartenacker, 3.) an des Gotshußes Ettiswyl
Geerenacker.

Item 7 Mannwerk Matten, genannt Spychermatten, da der

Spycher Jnn statt, stoßt 1.) an die vorgemellte straß, 2.) an Heinrich

Grämigers Moß, 3.) an die straß gan Wangen.
Item 3 Mannwerk Matten, die Moßmatten genannt, stößt 1.

an Heinrich Grämigers Moß, 2. an die Moßmatt, fo zuo dem

schloß zum wygerhuß gehört, 3. an das «berselo, so zum wyger-
huß stoßt.

Item 3 Mannmerk Matten, genannt Wolffmatten, stoßt 1.

an des Schultheiß Pfyffers von Lucern wygermatt, zuo sinem

schloß wygerhuß gehörig, 2. an Heinrich Grämigers Wolffmatten,
3. an die straß gan wangen.

Item 1 Mannwerk Matten, genannt Zilmatten, stoßt 1. an
das schniderholtz, 2. an Heinrich Grämigers Weid, 3. an das her-

giswylerfeld.

Item 3 Mannwerk Matten, genannt Bonmatten, stoßt I. an
Geschichtsfrd. Bd. XXXV. 19
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baS ober ßergiSropterfetb, 2. an ßattS ßuberS trendiroeib, 3. an
bie Slffmenb.

©annadj aber ab ein ßüft onb boumgarten, ßatltet ber Boum*

garten 3. SJtannroerf onb rourbe fonft fteinraatten genannt, tigt
jroüfdjen beiben HergiSropler felbern unb ftofjt 3. an Heini grami*
gerS @pi|acßer.

©obann off alten brpen Selgen an aderlanb. Sff ber erften

Setg, genannt bie ober Selig. 16 Sucßarten, prefteneggader ge*

nannt, ftofjt 1. an bie Slffmenb. 2. an bie Sonmatten. 3. an bie

fträfj, fo in berg gat.

Sff ber anbern Sets gegen bem ropgerßufj 16 Sucßarten, ber

grofjader genannt, ftofjt 1. an ben fnubet, fo jum ropgerßufj ge*

ßört. 2. an bie ftrafe gau SBangen. 3, an bie ftrafe jum ropgerßüfe.

2 Sucßarten, Sttnßatben genannt, ftofjt 1. an oorbemeffte

ftrafe jura ropgerßuft. 2. an bie fcßlofepünten bim ropger. 3. an

ßeinrieß ©rämigerS bütmatten.
2 Sucßarten, genannt ber lang ©arabftag, ftofjt 1. an bte

manger ftrafe obenan, 2. an Heinricß ©rämigerS ©anbader. 3.

ßinben an bas türtiu.
1 Sucßarten, genannt Scader, ftofet 1. oben an Heinrich

©rämigerS ©anbader 2. an oorgemeffter Qanè SJteperS Süutaüen
3. an Heinricß ©rämigerS SBepbader.

1 Sudjart genannt fteinader, ftofjt 1. ottben an Heinridj ©rä*

migerS ©pi|ader, 2. an beffelbigen SBepbader, 3. Stn fpn ©rä*

raigerS ©anbader.

Sff ber brüten Setg gen roittiforo:
2 Sucßarten ßinben an ftnem Boumgarten ftofet 1. an ßan*

fen amBütS ader, 2. an bie roiffiforoer ftrafe.

5 Sucßarten ob ber ftrafe, ftofet l. an roeffenberg, 2. an bie

toangerftrafe 3. an ßanS amBütS ader.

3V2 Sucßarten Bergader genannt, ftofet 1. an roeffenberg, 2.

an juttgßattfe ambüls ader, 3. an Slbam HuberS matten.
4 Sucßarten ©äppeti* onb tengader genannt, an einanbren ge*

legen, ftofeen 1. an ßanS raarpacßerS ader, 2. an ettiSropler fuferoeg

3. an jörg figriften ader.

1-/2 Sudjart, Säajtiader genannt, ftofet 1. an baS bädjli, fo

burcß'S felb niber toufft, 2. an ber SJtüli ju burgfrein ader, 3. an
SJlatßpS rotiere ader.
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das ober hergiswylerfeld, 2. an Hans hubers trenckiweid, 3. an
die Allmend.

Dannach aber ab ein hüß vnd boumgarten, halltet der

boumgarten 3. Mannwerk vnd wurde sonst steinmatten genannt, ligi
zwüschen beiden Hergiswyler feldern und stoßt 3. an Heini grämigers

Spitzacher.
Sodann vff allen dryen Zeigen an ackerland. Vff der ersten

Zelg, genannt die ober Zellg, 16 Jucharten, presteneggacker

genannt, stoßt I. an die Allmend. 2. an die Bonmatten. 3. an die

straß, fo in berg gat.

Vff der andern Zelg gegen dem wygerhuß 16 Jucharten, der

großacker genannt, stoßt 1. an den knubel, so zum wygerhuß
gehört. 2. an die straß gan Wangen. 3, an die straß zum wygerhuß.

2 Jucharten, Rinhalden genannt, stoßt 1. an vorbemellte

straß zum wygerhuß. 2. an die schloßpünten bim wyger. 3. an

Heinrich Grämigers bülmatten.
2 Jucharten, genannt der lang Sambstag, stoßt 1. an die

wanger straß obenan, 2. an Heinrich Grämigers Sandacker. 3.

hinden an das türlin.
1 Jucharten, genannt Zilacker, stoßt 1. oben an Heinrich

Grämigers Sandacker 2. an vorgemellter Hans Meyers Zilmatten
3. an Heinrich Grämigers Weydacker.

1 Juchart genannt steinacker, stoßt 1. vnden an Heinrich
Grämigers Spitzacker, 2. an desselbigen Weydacker, 3. An syn
Grämigers Sandacker.

Vff der dritten Zelg gen willisow:
2 Jucharten hinden an sinem boumgarten stoßt 1. an Hansen

ambüls acker, 2. an die willifower straß.
5 Jucharten ob der straß, stoßt 1. an Wellenberg, 2. an die

mangerstraß 3. an Hans ambüls acker.

3Vs Jucharten bergacker genannt, stoßt 1. an Wellenberg, 2.

an junghanß ambüls acker, 3. an Adam Hubers matten.
4 Jucharten Cäppeli- vnd lengacker genannt, an einandren

gelegen, stoßen 1. an Hans marpachers acker, 2. an ettiswyler fußweg
3. an jörg sigriften acker.

IV« Juchart, Bächliacker genannt, stoßt 1. an das bächli, fo

dnrch's feld nider loufft, 2. an der Müli zu burgkrein acker, 3. an
Mathys wilers acker.
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1 Sucßarten genannt ber SBigerader, ftofet 1. an ßanS mar*
padfjS ju burgfrein ader, 2. an bie lanbftrafe gan roiffiforo. 3. an
ßanS SReperS anber ader.

Setftticß 6 Sucßarten roepben, ftoffenb 1. an ßeinrieß ©rärai*

gerS ftein roepbtin, 2. an ßanS ßuberS trendiroepb, 3. an baS

ßergiSropter oberfetb.
Sin SJtatttanb 24 SJlannroereß.

Sin Slderlanb 45 55!) Sudjarten.
Sin SBeiben 6 Sudjarten.l)
©in fpaterer Urbar oora Saßre 1654 tautet mit SluSnaßme

ber Stamen ber Sefüjer faft roörtließ gleidj.
©benfo entßätt baS S<ü)rjeübuaj oon ©ttiSroil (um 1547)

einige einfdjlägige ©teffen:
13. SJtärj. »SBilßetm oon Suttemoro ßatt gefe|t in finer jar*

fcüt für ficß, angnes oon BuoBenborff onb elfjbetß oon buttenberg
onb rnobolff oon tuttemoro fine finb onb alt ir oorbren ein mal*
ter bindet oon jroein fdjuopoffen getegen juo ßergiferoit.

Stber hat berfelb ruobolff gefe|t für ficß onb angnefen, ein

flofterfroro juo eberfeden, fin tocßter 3 mütt bindet oon jroein
fcßuopoffen juo ßergiferoit."

22. SJlai. ,,©S tft je roiffen, baS ümder ßeinridj bufinger oon
ßebegg georbitett onb geben ßatt für fidj onb fin ßuffroroen fu*
fanna ben ßalben bes jennben juo ßergiferoit."

1. Suli. „HauS Heinridj Stüttimann, Stttfdjuttßeife oon ©ur»
fee ftiftet für ficß unb feine grauen Sarbara ©ingifen oon Sieeß*

ftatt unb ©orotße oon SJlettenroit eine Saßrjeit mit jeßn gulben

eroigen jinfeS ah beibe« Höfen _n HergiSroil." (1582.)
©iefer brief rourbe oergabt an baè Sefuitencollegiura in Sn«

jern, 1588, befeßatb ift bie Saßrjeit burdjftridjen unb roieber neu

eingetragen, wo eS aber ßeifjt : Su ßergiSroil bp bera SBperßuS.

25. ©ept. „tßorofßea oon bufingen ßatt georbnet 1 mütt ßaber

oon jroein feßupoffen, fin gelegen juo ßergiSroil."
Slucß noeß fpätere Süanjröbet ron ©t. Urban j. S. aus bem

Slnfang beS laufenben SaßrßunbertS oerjeicßnen bie Sinfer oon

') 3tu8 bemfelben Urbar. „Überfdjrift SBangen" citire iaj folgenbe ©tette:
Uff ber britten 3«% fo man nempt bas ®ägerfteinfelb je.
Stem 1 Sudjart offert bem S ägel ftein getegen.
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1 Jucharten genannt der Wigeracker, stoßt I. an Hans mar-
pachs zu burgkrein acker, 2. an die landstraß gan willisow. 3. an
Hans Meyers ander acker.

Letstlich 6 Jucharten weyden, stoffend 1. an Heinrich Grämigers

klein weydlin, 2. an Hans hubers trenckiweyd, 3. an das

hergiswyler oberfeld.
An Mattland 24 Mannwerch.
An Ackerland 4S 55!) Jucharten.
An Weiden 6 Jucharten. ^)

Ein späterer Urbar vom Jahre 1654 lautet mit Ausnahme
der Namen der Besitzer fast wörtlich gleich.

Ebenso enthält das Jahrzeitbuch von Ettiswil (um 1547)
einige einschlägige Stellen:

13. März. »Wilhelm von Lutternow hatt gesetzt in siner jartzitt

für sich, angnes von buobendorff vnd elßbeth von buttenberg
vnd ruodolff von lutternow sine kind vnd all ir vordren ein mal-
ter dinckel von zwein schuoposfen gelegen zuo hergißwil.

Aber hett derselb ruodolff gesetzt für sich vnd angnesen, ein

klosterfrow zuo ebersecken, sin tochter 3 mütt dinckel von zwein

schuoposfen zuo hergißwil."
22. Mai. „Es ist ze wissen, das juncker Heinrich businger von

hedegg geordnett vnd geben hatt für sich vnd sin hussrowen su-

sanna den halben des zennden zuo hergißwil."
1. Juli. „Hans Heinrich Rüttimann, Altschultheiß von Sur»

see stiftet für sich und feine Frauen Barbara Singisen von Liech-

stall und Dorothe von Mettenwil eine Jahrzeit mit zehn gulden

ewigen zinfes ab beiden Höfen zu Hergiswil." (1582.)
Dieser brief wurde vergabt an das Jesuitencollegium in

Luzern, 1588, deßhalb ist die Jahrzeit durchstrichen und wieder nen

eingetragen, wo es aber heißt: Zu hergiswil by dem Wyerhus.
25. Sept. „thorothea von bustngen hatt geordnet 1 mütt Haber

von zwein schupossen, sin gelegen zuo hergiswil,"
Auch noch spätere Pitanzrödel von St. Urban z. B. aus dem

Anfang des laufenden Jahrhunderts verzeichnen die Zinfer von

') Aus demselben Urbar. „Überschrift Wangen" citire ich folgende Stelle:
Uff der dritten Zellg, so man nempt das Dägersteinfeld zc.

Item 1 Juchart vssert dem Dägel stein gelegen.
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HergiSroil, baS jum Unterfcßiebe oon HergiSroil bei SBiffiSau Stie;

ber*HergiSroil genannt roirb.
©te Sauf* uub ©terbebücßer ber Sfarrei ©ttiSroil geben feine

genaue SluSfunft, roann ber Slame HergiSroil oerfcßtounben unb

ber je|tge Stame Sreftenegg an feine ©teile getreten fei. ©enn

felbe oerjeicßnen bei ißren 3lngaben bie DrtSnamen bis jur SJtitte

beS oorigen SaßrßunbertS ntcßt.

Sluf bem erften Statte beS erften SaufbucßeS bagegen finben
ficß folgenbe Slotijen:

Sorerft roirb eine Seicßtorbnung oom Saßre 1584 angefüßrt,

roonacß am greitag naàj Subica ober am SJtittroocß nacß Salma«

rum bie oon ©ttiSroil, HergiSroil, SBeierßuS, Stüti unb Stietbrugg

jur Seidjte gingen. Sreftenegg roirb nicßt genannt.

„1594 ßanb unfre gnebigen Herren ein gemein Satt ange*

„feßen oon beS Surfen roegen, aucß barum, bafj KriegSläuf, Un*

„geteilter unb Seftüeuj oorßanben roär unb bief) roar bie Drbs

„nung: Uff onfre lieben grauen Hiutmelfaßrttag, roetcßer toar ein

„SJlontag, habe id) ßeifeen fommen um 9 Ußr bie oon Stietbrugg,

„©ttisroit, HergiSroil unb SBeierßuS ."
3luf ©onntag ber ßl. ©reifaltigfeit, 28. SJlai 1589 roirb unter

Seutpriefter Soßann ©IgtS eine ©otteSbtenftorbnung aufgefegt, roetcße

oon SJtänuern aus ben oerfeßiebenen Drten ber Sßfarrei geneßraigt

rourbe, baranter oon Hemricß ©reraiger oon HergiSroil.
Slucß eine fpätere Seicßtorbnung oom Saßre 1650 füßrt Sre»

fteuegg nicßt an, rooßt aber roieber, roie oben, ©ttiSroil, HergiSroil,
SBeierßuS. ©agegen fennen bte Sattfbücßer oom Saßre 1760 an, too

juerft bie DrtSnamen bei ben ©intragungen angefüßrt finb, ben

dlamen „HergiSroil" nicßt meßr, fonbern nur noeß „Sreftenegg";
bie SSanbtitng mufe fiàj in ber Sunfcßenjeü ooffjogen ßaben, in*
bem ber Slame „Sreftenegg", ber ben HergiSroil benaeßbarten eben*

falls am SBetlenberg gelegenen Höfen ber Kircßgemeittbe ©rofe«

roangen jufam, fidj affmälig audj auf HergiSroil auSbeßnte. ©ie
SBanbtung ooffjog ftcß übrigens fo ooffftänbig, bafj laut oon Herrn
Sfarrer StooS eingejogenen ©rfunbigungen aucß bie älteften Seute

oom Stamen HergiSroil feinerlei Stßnung meßr ßaben.
SBenn berfelbe noeß in Stöbein beS KtofterS @t. Urban oom

gegenwärtigen Saßrßunbert oorfömrat, fo läfet ficß baS baburcß er*

flären, bafe ber Slame aus ben attera Urbarien fiàj auf bie

jüngeren oererbte.
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Hergiswil, das zum Unterschiede von Hergiswil bei Willisau
Nieder-Hergiswil genannt wird.

Die Tauf- und Sterbebücher der Pfarrei Ettiswil geben keine

genaue Auskunft, wann der Name Hergiswil verschwunden und

der jetzige Name Prestenegg an feine Stelle getreten sei. Denn

selbe verzeichnen bei ihren Angaben die Ortsnamen bis zur Mitte
des vorigen Jahrhunderts nicht.

Auf dem ersten Blatte des ersten Taufbuches dagegen finden
stch folgende Notizen:

Vorerst wird eine Beichtordnung vom Jahre 1584 angeführt,

wonach am Freitag nach Judica oder am Mittwoch nach Palma»

rum die von Ettiswil, Hergiswil, Weierhus, Rüti und Rietbrugg

zur Beichte gingen. Prestenegg wird nicht genannt.

„1594 Hand unsre gnedigen Herren ein gemein Bätt
angesehen von des Türken wegen, auch darum, daß Kriegsläuf, Un-

„gewitter und Pestilenz vorhanden wär und dieß war die

Ordnung: Uff vnsre lieben Frauen Himmelfahrttag, welcher war ein

„Montag, habe ich heißen kommen um 9 Uhr die von Rietbrugg,
„Ettiswil, Hergiswil und Weierhus ..."

Auf Sonntag der hl. Dreifaltigkeit, 28. Mai 1589 wird unter
Leutpriester Johann Elgis eine Gottesdienstordnung aufgesetzt, welche

von Männern aus den verschiedenen Orten der Pfarrei genehmigt

wurde, darunter von Heinrich Gremiger von Hergiswil.
Auch eine spätere Beichtordnung vom Jahre 1650 führt

Prestenegg nicht an, wohl aber wieder, wie oben, Ettiswil, Hergiswil,
Weierhus. Dagegen kennen die Taufbücher vom Jahre 1760 an, wo
zuerst die Ortsnamen bei den Eintragungen angeführt sind, den

Namen „Hergiswil" nicht mehr, sondern nur noch „Prestenegg";
die Wandlung muß sich in der Zwischenzeit vollzogen haben,
indem der Name „Prestenegg", der den Hergiswil benachbarten ebenfalls

am Wellenberg gelegenen Höfen der Kirchgemeinde
Großmangen zukam, stch allmälig auch auf Hergiswil ausdehnte. Die
Wandlung vollzog sich übrigens so vollständig, daß laut von Herrn
Psarrer Roos eingezogenen Erkundigungen auch die ältesten Leute

vom Namen Hergiswil keinerlei Ahnung mehr haben.
Wenn derselbe noch in Rödeln des Klosters St. Urban vom

gegenwärtigen Jahrhundert vorkömmt, fo läßt sich das dadurch
erklären, daß der Name aus den ältern Urbarien sich auf die

jüngeren vererbte.
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